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Enthüllungen und tesu Ende. l
Von unlerem B e r l i 11-: r Mitarbeiter.

Die Einleituugskanonade der Enthüllungen,
Begleitmusik für die preußische Maierungåsbilduna gedacht
war. hat sich inzwischen zu einem Trommelfeuer von

die als

wahrhaft betärrvenrder Geschwindigkeit und Tonsiärke ge-
steigert. Es ist nachgerade auch denjenigen Iournalisten
und P-olitikern, die von einem leidenschaftlichen Willen zur
Unparteilichkeit und zum Dienst an her Reinhaltung unse-
res öffentlichen Lebens beseelt sind, völlig unmöglich
geworden in der kurzen Zeitspanne von der Mlorgenauss
Knabe bis zum Abendhlatt sich ein leidlich begründetes Urteil

rüber zu bilden wieviel von den spalten-langen Enthül-
lungen und Beschuldigungem von denen die Presse wimmelt
auf Wahrheit beruht, imsd wie viel lediglich Gerücht oder
Verdächtigungen ist. Indessen lassen sich hob, ohne hem
Urteil der Justiz oder der Untersuchungsausschiisse vorzu-
greifen, bereits gewisse Feststellungen allgemeiner Art
machen, hie natiirlich nicht die Einzelheiten der Fälle, wohl
aber die grundsätzlichen Momente des ganzen Pressefeldi
zugs angeben.

Da muß zunächst mit gutem Grunde gezweifelt wer-
den, ob es richtig war. das ganzp Material, das offenbar
seit vielen Monaten gesammelt und in den letzten Tagen
durch freiwillige Helfer erheblich vermehrt, ietzt wahlrlos
produziert wird überhaupt in dieser Weise an die Oeffent·.
lichkeit zu bringen. Was dadurch angerichtet wird ist eine
heillose Verwirrung, die nicht einmal im Jnteresse derer
liegen kann, die dadurch bestimmte Parteiem Persönlichkei-
ten und Zusammenhänge treffen wollen. Nein. politisch
betrachtet. kommt die Psychologische Wirkung dieser Methode
in ihren letzten Resultaten lediglich denen that-ite- dieauf
hie eine oder andere Weise dem Parlamentarisnius so
schnell und gewaltsam wie möglich ein Ende machen wollen-.
Die Gründe liegen auf der Hand:-das B u bliku m, über-
schüttet mit Befchuldigungem Den-termsBerichtigungen
und- Widerklagen, . ermüdet verhältnismäßig rasch, da es
weder willens noch fähig ist, sich in Zusammenhänge-zu ver-
feio."en, deren Kompliziertheit selbst den näher-stehenden ein-
geweihten Kreisen die Ueberficht über die ganzen Verhält-
nifse bereits unmöglich macht. Man nenne uns. abgefehen
von. zwei bis drei Duzend unmittelbar beteiligter Parla-
meritarier und Jurist-en. selbst in Berliner politischen und
geschäftlichen Kreisen eimal hie Persönlichkeit die in der
Lage wäre, heute noch über die Beziehungen, Transaktios
nen und Korruptionsaffären der Herren Barmat Krisis-
ker,SpritiWeber und ihres zahllos-en Anhanges ein wirk- lich ;kla.resund einwandfreiesReferat zu halten! Der Leser hab
 

« Endlich 111111.
Roman von Wilhelmine Fleck.
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Der Plan des Instingebäudes war fertig. Kein Strich-
lein fehlte mehr daran. Bisher hatte Ravenbrück nur die
Arbeit an sich die künstlerische Betätigung gefesselt. seht
hieß es: »Was weiter? Wohin mit dem Werks« Sollte er
es wirklich der Jurv einreichen?“ Die Befahuna der Frage
die so natürlich schien verursachte Wernek eine schlaflose
Nacht. Wer konnte wissen was für Konsequenzen sich dar-
aus ergeben mochten? Es konnte tausend Unannehmlichkeiss
ten Erörterungen und Störungen seiner Ruhe bedeuten
wenn der Plan angenommen wurde. Er sah sich wieder in
dein halbvollendeten Kirchenban- dessen Leitung er so fäh-
lingg niedergelegt hatte. Das Geräusch der Arbeit um-
schwirm ihn. er mußte Fragen beantworten Verfügungen
treffen. Vom Verkehr mit vielen Menschen fast entwöhnt-
schreckte er in newöser Scheu davor zurück. Andererseits —-
wenn er ehrlich war —- mußte er sich gestehen daß es ihm auch
keine Freude bereiten würde wenn man den Entwurf ab-
lehnte. Und das Werk gar nicht einreiben? Es in her
Truhe bergraben? Das schien fast als ob ein Vater sein
eigenes Kind zum Tode verdamme.

Er hatte Tage voller Kämpfe und Unschlüssigkeit,
wünschte beinahe. er hätte den Entwurf lieber gar nicht ge-
macht. Er mied die Freunde deren Urteil und Rat er schon
im voraus kannte. In arübelndem Sinnen aina er zum
Kirchhof. Ihm war. als müsse ihm an Inaes Grabe ein Ent-
schlnß kommen. Gesenkten Kopfes ging er die wohlbekann-

' ten Wege. die Gitter oder immergrüne Hecken füumten. Die
kahlen scknvärzlichen Bäume standen regungslos Olinel
reihte sich an Hügel und seder deckte die Geschichte eines
Lebens-. Keins dem andern gleich und doch eine; hem an-
dern verwandt durch Glück und Leid. Ein winziaer Bruch-
teil des unendlichen Todesgefolges das seit Anbeginn aller
Kreatur- übek die Erde schreitet. Dann kam er zu Inn-es
Grab. Schimmernd deckte es der frischgefallene Schnee der

Ooch ragte das weiße Kreuz Werner legte seine
Handliebkosend an den Schatt. »Oier bin ich Lieblina: der di-

M i111111111111»? Warm. dochobnedis

ist es bald überdrüssig. dabei zu unterscheiden, was denn er-
wiesene Tatsache ist und was lediglich behauptet wird, was
eine strafibare Verfehlung darstellt und was höchstens Nach-
lässigkeit oder Leichtgläubigrkeit war. Er sieht nur. daß im-
mer neue Namen bekannter Beamter oder Volitiker an-
rüchig gemacht werden und zieht schließlich den Schluß: un-
sere ganze höhere Beamtenschaft- unsere Parlamente und
Minister von Stresemann bis Bauer haben keine Weste
mehr —- es muß also doch wohl das System daran schuld sein
und deshale fort mit diesem System sobald wie möglich!

Jn der Tat mußdie Absicht. eine solche 11111111010-
gische Wirkung zu erzielen» bei denjenigen Preßorganen
vorausgesetzt werden-»die, wie etwa die »Deutsche Dei-ges-
zeitung oder die .»Rote Fahne« aus ihrem grundsätzlichen
Haß gegen den Parlanrentarismus niemals ein Oehl ge-
macht haben. Die Vertreter dieser Anschaqu sind aber
doch selbst unter den eifrigsten Enthüllern unbedingt in der
Minderheit und deshalb bleibt nur die Annahme
iibrig, daß bei den anderen Machern das Parteiinteresse
über den gefunden Menschenverstand gesiegt hat unh das sie
im Grune nicht wissen was sie anrichten. Es hätte doch der
Sack-e wirklich nicht geschadet wenn man die Berge von
Material, über die man verfügt, der Staatsanwaltsckwft zu-
geleitet hätte falls man zu dem parlamentarischen Unter-
suchungsusschuß nicht genug Vertrauen hat unh hann abge-
wartet, wieviel. sich in dem gerichtlichen Verfahren als stich-
haltig herausgestellt hätte. Auf die Dritter ist ia auch eine
Brandmairung durch die Justiz sehr viel wirkungsvollerl
als ein Angriffin der Zeitung. auf den in hen: meisten Fäl-
len unmittelbar hie Berichtigung oder der Geaenangriff auf
Persönlichkeiten des eigenen Parteilagers erfolgt. Eine Ne-
benwirkung dieser Methoden muß natürlich fein. daß auch in
Wahrheit makellosen Palitikern auf absehbare Zeit ein
Verdacht angeheftet wird, da man bereitits so weit ist, das
Berichtigungen kaum noch geglaubt werden und die Tatsache
einmal mit irgendeinem aus der Scknebergesellschaft öffent-
lich inBerbindiing gebracht zu fein. zur Anzweifluna des
guten Namens geniigt. _ '

So aber geht es nicht weiter, wenn nicht iedes Ber-
trauen des Volkes zuseinen Vertretern, und zwar in allen
Parteien, mit Sumpf und Stil ausgerottet werden soll.
Niemand soll geschaut werden der unwilrdig ist. aber nie-
mand soll auch aus -Sensationsbedürfnis oder Parteiin-
teresse mit Schmutz beworfen werden dürfen, der es nicht
verdient hat. Die Qeffentlichkeit sollte eine Abwehrfront
bilden, indem sie die täglich neu aufgetischten Sensatioaieii
solange ignoriert. oder zum« mindesten sich des Urteils ent-
hält, bis einwandfreip Feststellungen amtlicher Behörden
endgültig die Börse von den Schafen gesondert

mende Weh, mit dem er so oft an dieser Stell- gestanden
hatte. Es war alles so gedämpft so im Einklang mit der
friedlichen Stille um ihn her. mit den sanften matten Far-
käm desf tåiinterlicheii Sonnenuiiteraairas. »Sage mir-. was

tun o —-
Auf dem älteren Teil des Kirchhofs auf hem es mir

noch einig-» Erbbegräbnisse gab. fand gerade eine Beiseßimg
statt. Ein Männerairartett fang: deutlich seltvebte die ge-
tragene wohlbekannte Melodie durch die klare Luft-

, »Wie sie so sanft ruhn —- Alle die Seligen-
Von ihrer Arbeit-— Die sie in Gott getan" --

Werner horchte auf. Und da war es- als ob·in ihm eine
Stimme leise aber bestimmt spräche: Die Ruhe den Toten:
die A:beit den Lebenden. —-

Airf dem Heimwea kaufte er in einem Padietaeschäft
eine starke Minolta verpacket den Bat-platt darin und trug
ihn selbst 1111: Post.

Armes Steinbach staud'1111kleinen Bvraarten ihres Hau-
ses undharkde behutsam das welke Laub von den kleinen
Beeten. Lang und hart war der Winter gewesen. aber end-
lich hatte er doch abziehen müssen. An einer sonniaen Stellesm
stand schon ein kleines Reaiment von Schnoalöckchen stramm
und unter dem Laubkkamen die Knospen von rosa
Ehen hervor. Ganz rund waren sie schon. »Mühlina, Früh-
lings« Vom Gipfel eines Lebensbaumes schmetterte es ein
Fink in hie Welt hinein und die man. die weiter unten
durchs Gezweig schlüpfte. zwitscherte Bekräftigung Die Men-
schen wußten» und fühlten es auch: sie hatten veranüate Ge-
sichter und gingen elasiischen Schrittes. Armes hatte einen
dunklen 6chleier um ihr Haar geschlungen abe. der warme
Wind zog Löekchen um Löckchen darunter hervor und wehte es
um ihr frisches Gesicht. Sie arbeitete mit raschen kräftigen
Bewegungen und sang dazu mit halber Stimmr- e- berts
reizendes Lied vom »Grlinen".

»So haben wir klüglich die blühende Zeit nicht versäumt
Und, wenn es gegolten. auch fröhlich aeträiinit.
im Grünen im Grünen«
Der Text paßte nicht unmittelbar zur Situation aber in

Leberblünip

l Strafversahreu
gegen hen Reichtuostuiiuister a. 9. Hoislr.
Man rechnet, wie die ,,Vofsische Zeitung« mitteilt, in

parlamentarischen Kreisen damit, daß dem Reichstag schon
in den nächsten 48 Stunden von der Staatsanwaltschaft ein
Antrag aus Aufhebung der Immunität für den-
Abgeordneten Hoefle (Ztr.) zugehen wird. Es erscheint
nicht ausgeschlosseii, daß die Untersuchung der Staatsan-
waltschaft auch auf den Abgeordneten- Langes Hager-
mann (Ztr.) ausgedehnt wird.

11111 her Suche.
—-hd——Jn der preußischen Dauerkriseist man

am Sonnabendum einen kleinen Schritt weiter gekommen.
allerdings nur in negativer Richtung. H o ri o n , her Lau-
deshairpbmanii der Rheinprovinz. hat es zum zweiten Mal
abgelehnt, für»den Posten des preußischen Ministerpräsideiis
ten zu kandidieren. Nicht zuletzt mag für ihn dabei mast-
gebenid gewesen sein, daß ihm die parlamentarische Erfah-
rung fehlt, auf hie gerade ein preußischer Ministerpräsidentt
bei hen gegenwärtigen schwierigen Parteiverltültnsissen im-
Landtagin starkem Maße angewiesen ist. Es tritt nunmehr
die Honiibination — M a r x in hen Vordergrund wenn auch
am Sonnabend abend noch keine Entscheidung dasriiber vor-
lag, ob Herr Marx sich auf die Ministersiache begeben will-.
Die meiste Aussicht auf Verwirklichung hat dabei immer noch
der Plan eines Minderheitskabiaietts aus Zentrum unrd De-
mokraten, fiir den man sich auchim voldsparteilichen Lager
neuerdings zu erwärmen scheint. Man ist dort offenbar ge-
willt, es nicht völlig mit demZent.rum zu verderben, mied sa«
erklärte beispielsweise die -,Deutsche Allgemeine Leitung«-.
daß es nicht möglich sei, ein solches lieberaangsbabinetrr zur
„tolerieren“. Man ist sich natürlich in keinem Lager darüber-
im Ilnflaren. daß, wie hier schon betont wurde. es sich tsabeit
nuriirm eine »Zwi·schenslöfiung« handeln kann, und es gee.
wtniit immer mehr den Anschein, alrs ob man früh-er oder
später doch wind an die Wähler appellieren müssen. -

— »Y-

«--Kouimuiiisteu-Putsch in Bulgarieu. Korrimunssisden
griffen den Ort Godetsch, der 12 Kilometer von der juge-
slruvischulgarischen Grenze entfernt liegt. an. Sie töteten
zswei Ziv-i«liften, einen Polizeibeamten und verletzten einen-
weiteren Polizei-beimessen fchlver. Die Unterpräfektur wurde
geplündert. Den Behörden gelang es. die Anrgreiser auf
unmingeln. Sechs von ihnen wurden getötet. fünf gefangen 

  ängenden vorwärtstreibenden Melodie hüpften all:
des Lebens und des sit-W War nickt

Ren-Onrmen.

 

war nicht alles gut- wenn die Sonne schien und der Hiimires
hlaute?

»Guten 61111.60 vergnügt und so fleißig?“ fragte i111
manddichtnebenihrramGitten SieftchtautundsahRas

Der freudiae Schreck färbte ihre Wangen noch lebhab
her. Sie kam heran und hielt ihm den kleinen Finger hing

,,Bin ich der Teufel, daß Sie mir nur einen Fingers
gönnen?"

„1111er andere ist evdia,« sagtesie mit tausenden LiI
terninden Augen« währendsie dieHaiidaaider

Im Mier este *2?"MIÆMWzum 11111 ge n u en esie n r ina «

Irr-« FmeanwYHsp«istl "I “11111133“ wahre 1111 «11. ur e n es 1111
»Ihr Oero tirit ein paar unruhvoe Schläge. Was wollt-r

er ihr2sag-us Stumm aan sie ihm voran ins Mirmrevt
«N

mJDie Jugv bat meinen Entwurf für das Miit-gehorcht
amenonnnen."

Sie griff nach seiner Hand, schüttelte und drückte
„Entaücrenhl Oh. wieniichdasfreut Aberichhabees
garnichtanderserwartet HansmeimieesauchSebenM
lostreckr dasseoendiehaadmchsgmeuaim Das

Mrsie-irr s« erregen-»e-Innn esie —— -— eine ara o
kann sienielitmitevvriocken—waawirdschnendafüks Was
geschieht nun?"

rfch sie mchhenllichm
meineEKoffer packen muß. den«-n

veirbrürk.

an. mm daß ich
ichswernebriiiedenBaii.«

Sitte-hie 1 wahrgenommean »Im-u
MEkrschirie »Nwake»eoochieronu-mikaiuaiai

ArbeiEtktrieb..«
»schweißichweiß: aberichhattemirhaßnidtbflard

gemacht. Eswarrechvichwürdeesimmekwiedertimmf
ich danke Gott. daß es mir gelang Sie überreden.« M

Sie einenis
oftdasLeid Roland H
vermissen-« MiefieWrmhleif: _

.
.
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Was gebt tm Bdllerbuude nur?
Reue Ketten für Deutschland.

In Genus ist am 5. Februar die ständige beratende Völ-
Oerbundskommisüon für die Fragen, die auf dem Gebiete
des Militünveseris. der Luftschiffahrt und der Seeschiffghrt
liegen. zufanrmseugetreten Diese Kommission besteht aus
Offizieren aller Waffengattungen, wobei der Umstand he-
merkenswert ist, daß die Delegierten nicht von dem Außeni
minifter ihrer Länder. sondern von den Kriegsministern
ihre Instruktionen enmfaugen', Am lü. Februar tritt eine
zweite Kommission zusgnnuens. der die Beratung der Waf-
fen- und Munitionsherstellung in den einzelnen Ländern
obliegt. Beide Kommissionen werden sich dieses Mal in
erster Linie mit der Militär.«"ontrolle zu befassen haben
Bekanntlich ist von dem Völkerbunde seit einiger Zeit eine
Untersuchungskommission oeschiafsen worden durch die die
Kontrolle des Völkerbundes über die Abrüstuna in den be-
siegt-en Ländern ausgeübt werd-en foll. Dabei wird für
Deutschland ein französischer Offizier diejenigen Rechte aus-
üben, die solange von der Interalliiertens Kontrollkommiss
sion in Anspruch genommen wurden Es handelt sich nun
jetzt darum, daß die beratende Völe«erbtcndskommission die
Rechte dieses 11nterfnrhimgäanßfchnffee genau festsetzt und
begrenzt. Das Reglement soll ausgearbeitet werden von
drei Juristen des Völkerbsundsrat«e«"::» in gemeinschaftlicher
Arbeit mit der beratendenl Kommission Es liegt auf der
Hand, daß damit sehr weitgehende Vollmachten und Ent-
scheidungen in die Hände der Mitglieder gelegt lind, Ent-
fcheid·ungen, an denen vor allem auch Deutschland ein bren-
nend-es Interesse hat. Das Verhängnisvolle, das von die-
sem Projekt zu drohen scheint, liegt nur nach Mitteilungen
gut unterrichteter Publizistgn darin, daß nach den letzten
Beschlüssen des Völketbundsrates die Präsidenten der Un-
tersuchungskommitees das Recht haben, gewisse ständige
Elemente an diejenigen Punkte beordern zu können wo sich
eine dauernde Untersuchung als nötig erweist. Ein Gcnfer
Blatt, das über diese Absichten offenbar besonders sorgfäl-
tig informiert ist, fügt seinen Ausführungen den Satz hin-
zu: »Man gelangt somit zu dem wahrhaft überraschenrden
Ergebnis, daß nach dem Aufhören der Jmteralliierten
Rheinlandbsesetzung eine neue dauern de Den va-
tion am Rhein unter den Auspizien des Völkerbundes
Platz greifen soll.«

Betraichtet man das Problem der französischen
Sich e r heit, wie es in den letzten Wochen in Paris und
London mit immer zunehmende-m Eifer diskutiert worden
ist, einmal unter diesem Gesichtspunkt so ergeben sich P e r -
isp e ktiv en , die für Deutschland ebenso il b e r r a s cb e n d
wie u n e r i r eu lich ein-muten Man versteht plötzlich, wa-
rum im R h ein [an d be die Debatte ii r die Sicherheits-
frage eine Beunruhigung aiusslöseu formte, bie bis
ldahin vielleicht ein wenig übertrieben erschienen war. An
sich ist ja der Gedanke einer Verwaltung und lieberwachung
ldes Rheinlandes durch den Vöslkserbiund nicht neu; aber er hat
durch seine von Zeit zu Zeit auftretende Likiederholung an
Gefährlichkeit und Bedarohlischkeit nichts verloren Es braucht
hiqu hinzugefügt zu werden daß die deutsche Reichs r e -
gierung, die ja entschlossen scheint. in der Sicherheits-
frage ebenfalls eine neue Initiative zu unternehmen von
derartigen Gedankengängen weit asbrüeken und völlig andere
Löfungen vorschlagen muß. Der Versailler Vertrag gibt dem
Völkerbunde lediglich das Recht, in allen Ländern auf be-
sondere Veranlassung hin durch unparteiisch zusasnuneningses
etzte Kommission-en spezielle Kontrolben vornehmen zu lassen
on einer Daueruntersuchung oder gar einer dau-

ernden Okkuvation und Internationaliefies
lrsu n g bestimmter Gebiete ist mit keinem Wort die Rede.

Diese neuen Beschlüsse gehen aber in ihrer Tragweite
noch über die soeben zitierten Möglichkeiten hinaus. Denn,
wenn es, wie gesagt, heißt, daiß die Kommission bestimmen
kann, an welchem Punkt edes deutschen Gebietes die militä-
rische Kontrolle eine d a u e r n d e sein soll wer bürgt den
dafür, daß nicht eines Tages auf dass Verlangen Frankreichs
void-er einer anderen am Völkerbiund beteiligten Macht hin
irgendein beliebt-ges Gebiet Deutschlands »in-n Objekt einer
Zolchen Dasuerkontrolle miser-sehen wirde Deutschland
önnte, wenn diese Beschlüsse wirksam werden sich nie sicher
fühlen daß nicht auf Grund irgendwelcher Anschiulsdigungen
hin ihm zugemutet würde, zuu Beispiel 6Dberfeblefien, Ost-
Oreußen oder welcher Bezirk es imsmer sei unter die Obhut
"einer Untersuchungs-kommtssion gestellt würde. Eine flog-an-

re Verletzung der Bestirnnmrngen des Vierfailler Vertrages
t nicht denkbar. Es muß von der Reichstegierung erwartet

werden« daß sie unverzüglich die Aufmerksamkeit des Völker-
gxndsrgtes auf diese Dinge lenkt und schon im Stadium der
orbereibuing mit gellm Nachdiuck erklärt, d:ß Deutschland

unter deinen Umständen sich diesem neuen Vertrags-brach
Wen wird. Sonst könnte da deutsche Volk eines Tag-es die
« tdeckung machen daß die ungerechtfertigte unb widerwärs
füge Millitärkontrollse bereinigt unb überdies dazu benutzt
wird, den Zusammenhang deutscher Grenzslande mit dem
Reich zu lockern und zu unter-binden

Der unwiirdige Vertrag mit Stam.
Stimmungsbild aus dem Reichstag-

. . Im Reichstag nach-m die Sonnabendsitzung mit bewegten
Zwischenfällen ihren Anfang. Zur Verhandluiia stand das
vorläufige Abkonunen mit Sigm, dem der Auswätue Aus-
schuß notgedrungen zugestimmt hatte. Jus Plenum erhob
nun der dernschnattonale Abgeordnete v. F 1 e n ta g h - L o ‑
ri n ab o v e n schwere Bedenken gegen diese Vereinbarung,
die, wie er erklärte, gegen die Würde und Ehre des deut-

)en Reiches verstoße. Diese Bemerkung veranlaßte die Abg.
ochsWeser (dem.) und Müller-Franken (Soz.),

die Herbeirusung des Außenministers Der Stresemann zu
verlangen damit er sich zu dieser Angelegenheit äußere. Die
Nationallsozialisten bezweifelten jedoch bei der Abstimmung
die Beschlußfähirgkeit des Hauses. Das Haus wair nur fehr
schwach besucht und trotz aller Glockenruse kinu nicht die not-
wendige Zahl von Volks-boten zusammen Von den 493 Ab-
eordneden halben nur 242 ihre Karten ab, während die Be-
lußfäshigkeitszisfer 247 ift. Es fehlten also fünf Mann, die

im die Heimat abgeveist waren Das Haus war alte
tatsächlich beschlußunfähig Das Abkonunen mit Sigm konnte
daher nicht erledigt wer-ben. Der Präsident berauimte aber
ogleich ein-e neue Sitzung an, um noch den Haushalt des
wertsministeriurns ein Stück vorwärts zu bringen. Jv

der neuen Sitzung wurde zunächst das Grenzablommen unt
der Tschechoslowabei gebilligt. Dann wurde die sozialpoli-

 

l tische Erörterung beim meidföarbeitännnifterium, und zwar
zunächst mibe Reicbsarbeitsamt fortgesetzt. Das Haus ver-
handelte dann noch Fragen der Siozicrlvolitik, der Volkswirt-
sichaift und des Arbeitsfkhuvess Darauf wurden die Verhand-
lungen unterbrochen und das Hasndelsabkonun-en mit Sigm
erneut zur Aussvrache gestellt. Hier ergriff der inzwischen
eingetroffene VIejcljcksaußenminister Dr. S t r et e m a n n das
Wort, um dass Abkommen zu verteidigen Die Form der
Vereinbarung sei nicht gerade wünschenswert aber die Vor-
teile ieien zu beachten die dem deutschen Handel mit der An-
nahme des Abkomsmens eutstünden Es femme barmtsiichs
lich aus das Prinzip an, unferem Gan-del wieder die Gelegen-
heit zur Betätigung zu geben Der Minister schloß mit der
Feststellung. daß auch dsie Deutschnationalen für dass Abkoms
men stimmen würden Sie könnten also nicht die Meinung
haben daß es gegen Ehre nnd Würde des Reiches verstoße.

Vor der Abstimmung stellte sich wieder Beschlußuxnfähigs
keit bereue.

Freie-the deutschen Eigentums tu Ameritas

Wie Berliner Blätter aus Washington melden, hat Se-
nator Bot-ab einen Gefetzentwurf eingebracht der die
Rückgabe des vom Treuhäuder für feindlich-II Vermögen ver-
walteten Eigentums vorsieht. Der Entwurf bestimmt, daß
die Rückübereignnng innerhalb 60 Tagen nach Einreichung
des vom ursprünglichen Eigentümer oder seinem Rechtsnach-
folger gestellten Antrages erfolgen soll. Auf ihren Antrag
soll der Elkegierunsg ferner gleichfalls das gefamte belebt-ag-
nahmte Eigentum einschließlich der Patente rückiisbereianet
werden, das sie an andere Personen als die ursprünglichen
Eigentümer verkauft oder abgetreten hat. Scnator Borab
erklärte baut, bie weitere Zurückkmsltung Verletzte nicht nur
Fee Vcirtväae sondern zugleich die gesiindesten Grundsätze der

ora .
Die Einsbringung des Antrages Biorahs über die Rück-

 

gabe beschlagnahinten Eigentums hatte im Scnatskomitee d
für Ausnuirtige Angelegenheiten eine Debatte zur Folge in
der der demokratische Senator J o b n s o n erklärte, die Re-
gierung habe gemäß den Bestimsrumgen dies deutsch-ameri-
kanifichen Friedensvertrrages nicht das Recht, das Eigentum
zurückzugeben Wenn Amerika das beschlagnalunte Eigen-
lium zurückgeben würde, so würd-en die amerikanischen Steu-
erzahler schließlich die Lasten für die Ansprüche amerika-
nifscher Staatsbürger gegenüber Deutschland zu tragen haben
Der Demokrat S i m o n erklärte, das Eigentum so l l e so -
lange beschlagnahmtbleiben. bis Deutschland die
Versicherung abgegeben hab-e, daß es die amerikanischen
Schadenersatzcmsvrüche zu bezahlen beabsichtige

Zwei Goldmilltardeu litt die Ruhrtudustriet

Fast zur gleichen Stunde, in der sich das Reicltsskabinett mit
dem Rieserentenentwurf der Dsenkschrift über die tltuhrkredite
beschäftigte tritt das »Berliner Tage-blatt« mit neuem Ma-
terial über Riefenentschäsdigunaen für die Ruhrindiustrie her-
vor. Nach dies-er Veröffentlichung soll die Hilfskasse die
balcd nach Beginn des Ruhrksanrpfes gegründet und dem
Reichswirtschaftsministerium unterstellt wurde, an inssgefamt
etwas über hundert Ruhrfirmen sehr große Kredite gegeben
halben Angseblisch ssoll es sich um Kredite von mehr als zwei
Goldmillisardien gehandelt haben. bie nicht auf wert-b»..-stän-
diger Grundlage gegeben wurden. da der damalige Reich-s-

wirtischastsminister, der Volksvarteiler Becker es gble«hnte,
diese Kredite Mrtbeständiia zu berechnen sodaß fie später mit
einigen Goldtifennigen oder einigen wertloien Papierferen
zurückgezaihlt wurden Das »Berlin-er Tageblcstt« erhebt im
Anschluß an diese Mitteilungen die Frage aus welschem
Fonds diese Goldmilliarden zur Verfügung gestellt wurden,
wer über sie verantwortlich verfiigt hat und warum der
Reichstag bis heute nicht davon in Kenntnis gesetzt sei. Es
ist fielbstverstijnidlich das-, diese Angaan einer sehr genauen
Prüfung unterzogen werden müssen, denn zweifellos hat das
deutsche Volk ein Anrecht auf genaue Rechnungslegung und
auf Feststellung, ob in der Tat dies-e tut-gehemmt Inflatienss
gewinn-e von der R11l)1«-irridr.1strise erzielt worden sind. tqnfan

 

Mut

darf der Aufklärung der Angelegenheit mit einiger Span-
nung entgegensehen

England schikaniert deutsche Reisende.

Dem ,,Berliner Tagebilatt« wird aus London gemeldet:
Seit ein ,,Diehard« britischer Minister des Innern ist,
mehren sich die Klagen über die schroffe und unfreundslirhe
Behndlung von Deutschen deren Pässe von den britischen
Konfularbehörden mit regelrechtem Sichtvermerk versehen
waren, durch die britischen Einwauderungsbehörden Deut-
scherseits wird jetzt geprüft, ob es sich um ein allgemeines
Abschreckuugssvstem handelt, oder nur gegen Deutscheaun
nötigenfalls energifch zu vrotestieren Der heutige Minister
des Innern scheint zu übersehen daß heute recht viele Eng-

länder ihr Brot in Deutschland verdienen dagegen keine

oder so gut wie keine Deutsche in England, und daß es

Deütschland schlimmsten-falls an Mitteln zu wirksamen Ge-

genmaßnahmen nicht fehlt.

 

Kleine dolus-Erde Nachrichten

—- Griechssches Säbelgcrassel. Der ,Lekal-Anzeiger«
meldet aus Konstantinopel: Die Zeitungen oeröffentliclssen

eine Meldung, wonach Griechenland Truvven an der throu-

schen Grenze kenzentrieri habe. In offiziellen fürstlichen

Kreisen erklärt man, keine Bestätigung dieses Meldung zu

haben Die Türkei sei aber entschlossen ein-e Aktion zu un-

ternehmen falls die Meldung bestätigt werden sollte.

Neues rein Tage.
X Lowkucustiirze. Im Vorarlsbeng hat sich ein neue-Z

Lawinensunglück eveignet. Zwei Touristen wurden von einer

Lawinie in die Tiefe gerissen, wobei der eine getötet, der

andere schwer verletzt wurde. In Abbachtal wurde der Mun-

chener Jngenieur Ling tot aus einer Lawine gezogen Seine

Frau kam mit schlweven Verletzung-en davon

X Die Sau-Meisterschuß von Deutschland und Leiter-

rtid}. Am Sonnabend nnd Sonntag wurde in llitzbühel in
Tirol die Schi-Meisterfchaft von Deutschland und Teller-

mit!) für 1925 unter lebhafter Beteiligung ausgetragen Ste-

  ger war Endler-Schreiberhau.  

X Ein tschcchtsiher Masseumörder. In Trebitfch man.
ren) verschwanden im Frühjahr 1919 die Brüder sBoridr).
Jetzt wurde der Ssclzuslzntsacbi.-r Dovracek o«s.rl«-aftet. der im
Rausch ausvlcmderte er habe die beiden Brüder ermutigt
und beraubt. Dovracek gestand außerdem, daß er im Ver-
ein mit einem anderen Sclmlmzaclwr füan politische Judenr
die un dortigen Flüchtlinaslager untergebracht waren. er-
morbet hat.

X Die Treue eines Hundes Der Jagdhunsd eines dieser
Tage verstorbenen Gasthosbefitzers Sauber in Freinberg bei
Passau halt feinem Herrn buchstäblich die Treue über das
Grab hinaus. Nachdem Haber zur letzten Ruhe bestattel
worden war. schaffte das treue Tier so of es ihm gelang,
auf den Friedhof zu kommen, am Grabe seines Herrn
Trotzdem man nie versäumt, die Ftiiedslrofslüreu zu schlie-
ßen, weiß der treue Hund sich doch immer wieder Eingang
zu verschaffen und will dort seinen Herrn von der ihn be-
deckenden Erbe befreien.

X Eine romantische Kindesaussetzuug Ueber eine ro-
mantische Kindesgusetzung in einem Dörfchen bei Ferrara
wird Mailänder Blättern folgendes berichtet: Vor einigen
Tagen erschien dort ein elegantes Auto mit einer Dame und
einem Herrn und hielt vor einem Sl’lanernhanfe. Der Eli-auf-
feur stieg aus dem Wagen setzte einen eleganten Handkoffer
am Straßenrande nieder, stieg dann wieder ein. und das
Auto fuhr eilig davon Neugierig eilten die Bewohner des
Dörfchens herbei und öffneten den Koffer. Zu ihrem Er-
staunen fanden sie darin ein neugebornes Kind, ein Knvert
mit 18 000 Lire und einen Zettel, auf dem stand: »Macht
euch keine Sorg-) für die Zukunft, ihr werdet ständig unter-
stützt werden« Das Kind wurde der Obhut einer in dem
Hause wohnenden jungen Mutter anvertraut. Die Polizei
sucht nunmehr das Geheimnis dieser Kindescmåssetzung zu
ergründen.

X Liebestragiidie in einem Hotch In Budavester
spielte sich im Ritz-Hotel ein blutiges Liebesdrama ab. Aus
ern SBerionenaufmtg, der eben nach einem oberen Stockwerk

fuhr, ertönten plötzlich gellende Hilferufa Als es dem alar-
mierten Hotelversonal gelang, ben List im dritten Stock-
zUm Stellen zu bringen, stürztri aus dem List das 21 jährige
im Hiotel bedienstete Stubenmädchen Elisiabeth Adam blut-
überströmt mit einer Stichwunde in der Herzgegiend heraus.
Sie hatte nur die Kraft zu dem Ausruf: »Er hat mich ge-
stochenl« und verlor die Besinnung, Nach der Verwun-
beten trat der 19 Jahre alt-s Liftführer Matthias Kiralh
mit einem gezückten, blutbedeckten Dolchmesfer aus dem
List. Er versuchte, sich die Pulsadern zu durchschneiden
wurde aber daran gehindert. Er gestand kaltblütig, das
hübsche Stubenmädchen in das er verliebt war, erstorben zu
haben weil das Mädchen seinen sli‘serbnngen keinp Aufmerk-
samkeit schenkte Der Attentäter wure der Polizei eingehe-
fert, der Zustand des Stubenmändchens ist hoffnungslos

X Ein Gnadengcsuch für (Strauß! Der Verteidiger des
Mitasngieklagten im HaarmsannsProzeß Grans, dessen Re-
vision gegen dass Todesurteil verworfen worden ist, hat für
Graus ein Gnadegefuch an das preußische «J(«1rsti2.rrI-tnisteriusm
gerichtet. — Wie der ,,.(5annoverfche Landsesdienst« erfährt-
wurden auf neue Ausfagen des Mörder-s Baarmignn hin
mehrere Verbaftungen vorgenommen. Am Freitag fanden
verschiedene Vernelunusngien statt, an denen auch Haare-rann
teilnahm, der einzelne ihm zugeschriebene Mordtaten ande-
ren zur Last legt. Die Untersuchungen sind im vollen
Wange. Ueber das Ergebnis wird von den Behörden noch
Stillschweigen bewahrt.

X Straßenspcrrungen infolge von Erd-kutschen Wie
das Bezirks-eint Tölz bekannt gibt, mußten infolge starker,
durch die Senknng des Walchensees verursachter Erd-
rutsche eine Voftstraße und ein Gemeindkweg bis auf wei-
teres gesperrt werden Gleichzeitig wird dcrdairuf hinge-
wiesen, daß das Betreten der- Walchenfeeufer infolge der
Drurhlcifsigskeil der Schlicke mit Lebensaefahr verbunden ist.

X Dreizehn Tote bei einem Fabrikbrand Jn der
Waggonsabrik in Beziers (Südfraukreichs brach Feuer aus«
das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete-. Es wurden
Truvven und Polizei herangezogen-, den-en es im Verein mit
der Feuerwehr gelang, ben Brand auf die Fabrik zu be-
schränken Plötzlich stürzte eine Mauer ein, die ungefähr 50
Männer unter sich begrub. Dreizehn waren sofort tot. Fünf-
zebn scluververleßte mußten in das Krankenhaus überführt
werden Der Bürgermeister ordnete zum Zeichen der
Trauer die Schließung der Kinos und Theater an.

X c‚‘ylngsengnngliicl’. In Krämsier lMährens hat sich
ein furchtbares Fliegerungliick ereignet. Ctn Flugzeug des
Olmützer Fliegerregiments war früh von Olmitz abgseflogen
und wollte einen Rundflug über Kremsier unternehmen-.
Dabei geriet es plötzlich in Brand und stürzte aus einer
Höhe von 80 Metern mitten in die Stadt nieder. Die von
dem br«c-neu.den Flugzeug bedrohten Passanten stoben in
wild-er Flucht auseinander fo daß keiner von ihnen zu Scha-
den lam. Das Flugs-Fug ist vollständig verbrannt und der
Führer konnte nur als unkenntlich Leiche aus den Trüm-
mern hervorgezogen werden der als Beobachter mitflies
gendp Oberleutnant wurde fckuuerverletzt in das Kranken-
luiuss gebrarbt

. X Das Munitionslager in der Kirche. Aus Rom wird
gemeldet: In der Kirche eines großen Dorfes bei Pia-
cenza entstand nach dem »Mefsagiero« ein Brand in der
Sakristei. der auch auf den Dsachstubl überariff. Während
der Lösrlmrlusiteu fanden mehrere Explosionen von Hemd-
granaten und Gen-ehrvatronen statt. Es konnte teftaeftellt
werden« daß ohne Wissen der Geistlichkeit der Speicher aber

der Sakristei als geheimes Munitionslaaer benutzt worden

war.

 

Der artesgebliebene Weltuntereang.

In den verschiedensten Teilen Amerikais in der Nacht
zum 7. Februar veranstaltet-en idie Adventkslen unter Singen
und Beten graste Umzüacn Meldungsen über grcße An-
s·.mmilungcn liegen vor aus Lonsa Jst-Ind. Pllslostlpr
Rlilkuhinoton, Nebraska und Solliwood Einige Neu-er be-

·ting-cu Selbst-nord. Bei dem Avotslel der Adventistcn Neid,

der für Freitaa den Weltuntergana prophezeit hatte, traten
nnasekälslte DrohbrEefe ein, darunter sollte der »SChW-m"thi

Funic« und des litt-Fllur,-Klan. Die illicnscbenkmsomsmluvss

neu waren verscl«—iedsenrlich so groß, daß sie Polizei gezwun-

gen war, Sis:l:erl)eilsmaßnahmen zu ergreifen Um 12 Uhr
vers-:oan1ud Neid aus seine-m Hause. nach-den er nochvoiher

eine Anspruch-: an die Revorter gehalten bate, aber die Welt

ging nicht unter



»s. f5Stil-leistet emittierten.
Der größtem;

für eine C-« us inbezwiieminäabgruhe.

« Jst der Schlusjsitxung faßte der chrlisklausfchuß des
Deutschen Städtetages naqu einstimmia eine Entschlie-
ßung, in der es heißt: »Als unvermutet-are Saftfämafmahiue
‘im Kampfe gegen Wohnungan tsum die Wob-

Is-
l

L
v.” »

«-

die
nun gzw a ng swi r rscis a st erst mit dieser völlig fallen.
Tie Beseitigung der ZwanaWirtschaft auf dem Weg all-
mählicher Locleruna und schrittweiseu Absurs bleitt jedoch
dass Ziel. Schon jetzt ist das Zwauasrecht into-weit aufni-
heben, als es sich entweder als schädliche llebersvaunung
erwiesen hat oder eine teilwecje Ettlildsxsruna der Raunmot
bereits eingetreten ist. Solange die Mieten noch nicht wie-
der in einer Höhe erhoben werden können die den Neubau
von Wohnungen rentabel macht und eine Verhütung des
Verfall-Z alter Wohnungen ermöglicht, bleibt es Aufgabe
Vei- Gexnseinden Neulsau und Erhaltung der Wohnungen
mit öffentlichen Mitteln zu fördern Um diese Aufgabe
planmäßig und weitsichtig zu lösen ist erforderlich, den
Gemeinden eine M itz ins miete auf zunächst 5 Jahre
durch Reichs-gesetz zuzuweisen ohne darbei die in den Ge-
meinden für allgemeine Zwecke zustehen-den Einnahmen zu
stürzen Gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe dür-
fen von der Steuer nicht ausgenommen werden«

 

Verbrannte Akten der obertchlesischeu Flüchtlinge

Der Abgeordnete Lulassowsitz unid die übrigen Mitglie-
der der deutsch-nationalen Fraktion haben folgende Anfraae
im L a n d t a g e eingebracht:

Aus den Reihen der oberschlesischen Flüchtlinge, Lehrer,
Staats-i und Kommsunalbeaimten wollen die Klagen über die
unzulängsliche Durchführung des Unterluinsaungsgefebes vem
30. März 1020 nicht nerftnnnnen. Auch nie Regelung der
Such-und Slierfonenfrhäben gibt zu viel-en Klagen Anlaß.
Nach Mitteilung des Herrn Reichskonuuifscus für osberschles
fische Schädeu ist in der Nacht zum 2. F e b r u a r 19 2 5 ein
Teil der Baracken feiner Dienststellen a b g e b r a n n t und
ldahei sinsd die Akten und die Kartei der Feststellunisbehörde
fast vestlos verbrannt. Jst die Staatsregierung bereit, dem
Landtage einen statistischen Bericht über das bisher Erreichte
und das noch zu Schaffende vorzulegen? Welch-e Maßnah-
men gedenkt sie zu ergreifen, um alle Verzögerun-,ren in der
Regelung der Personen- unid Sachsrhädeu möglichst zu ver-
meiden, zumal die Notlage der Flüchtlinge außerordentlich
groß ist?

Aus Kreis-en der oberschlesischen Flüchtlinge wird der
Schl. Zttg. hierzu noch geschrieben: Die Fürsorge für die
oberschlefischen Flüchtlinge, die schon seit jeher durch eine
Reihe von Schwierigkeiten behindert und verzögert worden
ist, erfährt nun eine weitere sehr bedauerliche Verzöaerung
durch den Brand, der in der Nacht vom 1. zum 2, Januar die
Baracken vernichtet hat, in denen ungeheure Mensgsen von
Akt-en für die S„Gerfonen- unb Sachschäidenskltegeluna aufge-
stapelt waren So bedeutungsvolle Akten von denen das
wirtschaftliche Schicksal viel-er Tausend-er von Menschen ab-
hängt, hätte man in Ho«lzib·aracken nicht unterbringen sollen
Jn einer Eutschädigunigssan.gelogenhei-t, die bereits mehrere
Jahre schwebst, erhielt irh vom Reichsentssshüdigiungisanrt in
Berlin den Bescheid, daß die Regelung der Angelegenheit
noch längere Zeit dauern wird, weil die Akten und damit die
nötigen Unterlagen durch den Brand vernichtet sind, unid erst
neue Unterlagen geschaffen werden müssen Es ist unmöglich
sdaß die in groß-er Notlage sich befindlichen Flüchtlinge noch
'nronate- unb vielleicht jahrelang wart-en können Es muß
Vorsorge getroffen werden daß die Betroffenen auf bem
Weg-e von baldigen Voraussclnrßzahlungsen Darlehnsbewillis
gungen oder durch sonstige Masntahmeu vor dem wirtschaft-
lichen Ruin bewahrt werden

 

Wissenschastliche Steigungen in Schlesiem

_ Deutscher Geographentag in Breslau 1925. Ja ldetr
Pfingstwoche 1925 findet in Breslau der 21. Deutsche Geo-
graphentag statt, zu dem ein besonders zahlreicher Besuch
· erwarten ist, weil die deutschen Geogravhen seit vier
-. jren nicht mehr zusasmmengekomcmen sind. Es ist beab-
sichtigt mit dieser Tagung eine möglichst vollständige, ver-
gleichen-de Ausstellung aller geographischsen Anschau-
rnngsmittel zu verbinden Hierfür stehen schöne. große und
gutbelseuchtete {Räume im Scheitniger Ausstellungsgebäude
zur Verfügung. Die Schau soll nicht nur wäxbrenld der
Tagung selbst, sondern noch drei bis vier Wochen über de-
ren Dauer hinaus geöffnet bleiben, um so dem allgemeinen
Publikum und den Schulen Gelegenheit zur Besichtigsung
an geben. Es bietet sich auf diese Weis-e ein seltener Anlaß,
zahlreichen Fachleuten und weiteren Kreisen eine Uebersicht
über die Vielseitigkeit der geogravhischen Anschauun-gs-mits
iel und den hohen Stand der deutschen Arbeit auf diesem
Gebeite zu gewähren. Personen und Firmen die sich an der
Ausftellung beteiligen wollen«-, weren gebeten, sich dieser-
halb mit dem Obmann der Lehrmittelausstellung. Ober-

, diendirektor Dr. For, Breslau 9, Lehmdamrn 3. in Ver-
indung zu setzen Mit dem Anschreiben ist möglichst eine
'fte der Gegenstände die zur Verfügung gestellt werden
allen, mit Größenarrgsasben einzureichen Zur Deckung der
nlkosten für Versicherung und Aufsicht wird ein Ansstel-

mngsgeld von 20 Mlark erhob-en
II

" Tagung deutscher Historikers in Breslau. Auf Einla-
dung des Magistrats hat der Verband Deutscher Historiker
beschlossen seine nächste Versauuulung Ostern 1925 in
Breslau abzuhalten Seit dem mehr als 30 jährigen Beste-
hen des Verbandes ist es das erste Mal, daß der Deutsche
Historikertag in Breslau stattfinden soll. Mit den wiser-
schgftlichens Vorbereitungen soll in Kürze begonnen werden,
und zwar beabsichtigt die historische Kommission eine Fest-
Lchrift in Form eines neuen Bandes von Schlesiens Lebens-
ildern herauszugeben Dieses Werk soll erkennen lassen-

welchen wertvollen Anteil bedeutende Persönlichkeiten der
Stadt Breslau und der Provinz Schlesien an der deutschen
Entwicklung genommen hab-en Da die Festschrift in dieser
Form ein sehr wivsungsvolles Wserbsemittel für Breslau
Und Schlesien darstellt, hat der Magistrat beschlossen, dem
Verbande eine Beihilfe von 3000 Mark zu gewähren

 

streise entspricht.

 

Schlcsische ·Lustverkelsrs-A.-G.

Die Geschäftsstelle der Schlesischen Luftverkebrs A.-G.,
bie Ell-de Jmlllsur gegründet word-en ist, befindet sich in den
Räumen des Scli.lsesii-cl«en Verlehrsverbsanses Breslau,
Am Hauptbrsslurhof l. Der Aufsichtsrat seist sich wie folgt
zusasuunrnt Landes-huuetmann Dr. Georg von Thaer, Lan-
desrat und Lanrdseslämsmerer Karl Werner, Landesbaursgt
Erich Besiersdor f, Oberbüraermeister Dr. Ltlo SBanner, Bür-
germeister Dr. Hans Her-schel, Stadtrat Dr. Frieoei. Direktor
Hermann Fr·iesirm. Kaufmann Karl Arm-ist Freiherr von
Gabbenz in Qierlin-EhaHohenburg. Der Vorstand besteht
aus: Kaufmaan Zimmer-Vorh·a.us, Verkehrsdirektor Holla-
um, Reaiierunassrat Dr. s.Uiehuer. Es besteht Aussicht, daß
bereits zur F r ü h ja h r s m e sse ein Stexnflua nach Bres-
lau eingerichtet wird. Die regelmäßigen i721unberbinbirngeu
nach Dresden Leipzig um). mit Anschluß nach London usnd
die Flugverbinduna nach Berlin sollen im Frühjahr auf-ge-
nommen werden

 

Frankcustein (Einen „feinen“ Kreistagss
abgeordneten) können- die Kommunisten ihr Eigen
nennen. Es hat sich lrerauåsigestellt, daß der in Braunau
rerhiastete Masseneinbrecher Gustav wenn ihre Fraktion im
fireistage vertritt-. Auch sein Vorgänger mußte wegen
Eigeutumsvergsehens sein Amt nieder-legen

Scitenl-erg. lSchwindel eines Ungetreuen.)
Der seinerzeit von Olbersdors gerneldete Raubüberfall auf
den Stellmachergehilfen Lindenthal hier, hat eine über-
rascheude Aufklärung gesunden Lindenthal hat dein Ober-
landjäger Buchalv gegenüber eingestanden daß er sein Geld
in Gastbäusern verbraucht und den Uebersall aus Angst we-
gen Strafe vor den Eltern vorgetäuscht hat.

Brieg. (Begnadigte Mörder.) Das Staats-
ministerium hat dip a‘r‘u 22. Mai 1024 vom Brieger Sclnours
gericht gegendeu Kauf-traun Rudolf Kasminskv und die
Ehefrau Hedwig Gabor, beide aus Breslau, wegen Morde-Z
und Anstiftung zum Morde ver-hängte Todesstrafe in le-
benslängliche Zuchlhausslrafe umgewandelt —- Die bei der
damaligen Verhandlung zutaae getretenen Nebenumstände
der schweren Tat machen die Begnadigung gewiß nicht zu
einer Handlung, die dem Gerechtigkeitsgefiihl weiter Volks-

Gegen zwei der damaligen Mitangeklags
ten, den Bruder der Frau Gabon 1»eiß, und den Zeichner
Wilde, wird vermutlich noch einmal wegen Beihilfe vor dem
am 28. Februar zusammentretendens Schwurgericht verhan-
delt worden

Bernstudt. lJn den Flammen umgekommen)
Am Mittwoch abend brach im Gasthof «Deutfcher Kaiser«
Feuer auss, das sich schnell verbreitete, fo daß in kürzester
Zeit der Dach-stahl des Hauses in hellen Flammen stand.
Die im Dach-geschoß wohnend-e Frau Wagner ist in den
Flammen umgekommen Bereits einmal aus ihrer schwie-
rigen Lage befreit, lief die Frau trotzdem in deul brennenden
Oberst-del zurück, da, wie sie sagte, ihre Ersparnisse in Höhe
von 100 Mark im Stroshfacke verborgen seien. Sie kehrte
aber nicht mehr zurück. Am Donnerstag wurde die verkoshlte
Leiche im Schutt vorgefunden

Saganu. (Das Geld im Efeu.) Ein arg-es Miß-
geschick begegnete in diesen Tagen einem Ssaaaner Ge-
schäftsmann. Er hatte 250 Mark in einem Briefumschlag
neben anderen Papieren auf den Tiich gelegt. Zum Anbri-
zens des Ofens benutzte das Mädchen Papier von dern Tische
und auch der Briefumschlag mit den 250 Mark wanderte
in den Ofen Kurz darauf wurde der Verlust bemerkt:
hoch es gelang nur noch 30 Mark der Geldschein und zwar
teils schon verfehlt, zu ertten.

Oppeln tFahrlässige Tötung.) Im August
vorigen Jahres stieß hier ein Auto und ein Fleischerwagens
zusammen Der gerade vorübergehende Gerichitsinspektor
Frach wurde dabei von dem Auto so schwer überfahren, daß
er tage barauf starb. Der Lenker des AutoI:-, der technische
Kiansdidat Eigner aus Gleiwitz, und der Fushrwerksbesitzer
Wrafidlo von hier wurden jetzt von dem Sclfiöffengericht we-
gen fahrlässiger Tötung ziu sechs Monaten Gefängnis ver- «
urteilt.

Ratibor. (Vo m S"tadttheater.) Die Arbeitsge-
meinschaftfür Volksbildung veranstaltete einen Vortrags-
abenb, auf dem Jnteugdsant Gottscheid einen Rückblick über
die Entwicklung des Ratiborer Theaterwefens gab. Als
Hauptursache des gegenwärtigen Theaterelends bezeichnete
er die Interesselosigkeit unserer Bevölkerung (Von sich sel-
ber sprach der Herr Jntendant nicht.) Der Theaterdezers
uent, Stadtrat Hoeniaer, führte aus, daß trotz der Subvens
tion der Regierung (10000 Mark) das Theater schon wieder
am Ende der finanziellen Kräftp stehe. Die Stadt hofft
auf eine weitere Subvention, mit der dann vielleicht bis
zum Ende der Spielzeit werde durchgehalten werden kön-
nen. Das Theater dürfte dann in kleinerem Rahmen, unter
Fortsall der Oper, zu halten fein.

Ratibor. (Mit dem Auto tödlich verun-
glückt.) Der Chauffeur Sluda aus Ratibor, der bei der
Schokoladerrfobrik Preiß in Stellung war, fuhr von einer
Geschäftstour von Breslan allein nach Ratibor zurück.
Kurz hinter Ovveln versagt-e die Skteuerungi der Wagen
überschlug sich und begrub den Fahrer unter seinen Trüm-
mern. Schwer verletzt wurde er in das Ovveluer Kranken-

haus geschafft wo er an den Folgen der erlittenen Verlet-
zungen gestorben ist.

Schreiberhau. (Ehrung des Malers Hend-
rich.) Dem Maler Hermann Herudrich hatte die Gemeinde
anläßlich seines 70. Gebrrrttitages das Ehrenbürgerrecht zu-
erkant, und jetzt fand in feierlichem Akt, an dem eine grone
Feftversasmmlung teilnahm. die Ueberreichungder Urkunde
an den Künstler ftatt. Wilhelm Bölsche hielt eine die
künstlerische Art Hendrichs würdigende Festrede, worauf
Bürgermeister Staecker dem neuen Ehrenbürger den Eh-

renbürgerbrief iibergah. Der Gefeierte konnte vor Freude

nur ein turzes Dankeswort sagen Den Schluß bildete ern

Lichtbildervortrag von Dr. Koevven der Heusdris wert-
vollfte Gemälde über die Leinewannd gehen ließ undderen

küstlerische und vaterländische Bedeutung darlegtn Die Eh-

renurkunde bildete in Jnhaslt und Form erinKunstwkrh

Der voo Wilhelm Bölfche verfaßte Tert ten.nzen«lmet Heer

richs Bedeutuna für das Rieseugebirae u. a. mit folgen-den

Worten: »Aus der Tiefe deutscher Natur in Quell und Hain

und Gebirg-e haben sie immer wieder den-»unerschütterlicheu
Glauben an die ursprüngliche Kraft unteres Volkes ge-
wonnen und uns allen bsekrästigt. Judem sie diese Natur
zugleich durchaeiftigten mit den Gestalten und Farben ural-
ter deutscher Heimatssage, haben Sie uns-: gleichsam noch
deutscher gemacht.« Die Mavve ist von grünem Leder mit

strale mit falschen Papieren ausgerüstet wurden

ioevdriklrs Jnitialem die den- Tert trag-enden- Deinen Perug-
leubktlikek sind von .(-««"-ss·sif«rjch-J Schüler Franz Staler miischonen Randaemälden .«--.«luuückt, die Rübe-zehn Die QULZIP
Ekllllkpdslljmd die Gnomen der Sclmeeuruben darstellen, mit
ne Heudrnh zu seinem Ehrentage Schatze darbringen

Reiches-blickt ‚(EDEN Hilfe falscher Papiere
entkommen) »Ist der Renhenlmehke flimmern Start Pil-
trugÄ der Jur» vorigen Jahre von der (fliehen Strafkammer
inl Schwerdurtzuvegen schweren- Landtriedensbruches zu 9
Hllronaten Gefangunis verurteilt worden ist. Es handelt
fu«l".»d-aber um den schweren KrawalL der hier auf dem Ringe
beruhten und bei welchen unter anderem der tltoliieikouuuiss
fronar Mulrhner uiedergeschlagen und so swer verletzt wurde
daß er rast fern Leben eingebüßt hätte. Als dllädelsführer
bei diesem Tumult kam auch der Kommunist Villing in Be-
tracht, der damals eine Rolle im Flieichenbacher Erwerbs-
toiearat spielte und schon drei Tage vor dem Tumult sich
außerte, daß zu der betreffen-den«- Stuude die Langenbielauer
hereintommsen und hier mit Gewalt vorgehen würden wie
es auch geschah. Während die Hauvttjiter zu Zuchthauss
strafen verurteilt wurden, lautete das Urteil gegen f.Billing
auf 9 Monate Gefängnis Er spielte darauf den gebrochenen
Zinsaan und brachte es so weit, daß ihm unter Hinweis auf
lerne angeblich gebrochene Existenz und die Not von Frau
nnd Kind aus hiesigen Büraerlreisen ein Gnadengesuch ge-
fertigt und befiirwortend an den flieichspräsidenten und deni
Justrzminister weitergegeben wurde Doch wurde dieses ab-
schlägig beschieden Darauf entfloh Slfilling und konnte
bisher trotz steckbrieflicher Verfolgung nicht mehr ermittelt
werben, bis Spuren von ihm bei der Aufhebung der kom-
munistischen Fälscherzsentralp in Neukölln entdeckt wurdent
Danach bat Pillinn in dieser Zentrale Zuflucht gesucht und
ist. von ihr nach Ausstellung neuer Pariere weiteraeschobsenl
nor-den i‘m dem der Kriminalvoslizi in die Hände gefallenen
Verzeichnis derjenigen Personen die von der Fälschserzeni

befindet
sich auch eine Eintragung beziialich Sliilling. Dieser reist
nunmehr unter dem Namen ,,Erwin Henkel, Elektroimon-'
teur, geb, am 15. Februar 1800 in Bsifchofsroalde.« Jn Wirk-
lich-seit ist Villinn aus Dresden gebürtig und zwar ebenfalls
in. Jahre 1800, jedoch am 12, April. Betrachtet man dieseT
vorsichtigen Berücksichtiaungen des ungefähr gleichen Ge-
burtsdatums und des Geburtslandes Sachsen bei der Fäl-
schnng der SBabiere, so wird man erkennen-, mit welcher Um-
sicht man in der Fälscherzentrale ziu Werke gegangen wurde-.
Dsa SBilling auch auffallend sächsischen Dialekt spricht, ist an-
zunehmen, daß er irgendwo in Sachsen untergetaucht ist.
Jnteressieren dürfte es ferner, daß unter den unzähligens
falschen und nach-gemachten Sstemveln von Behörden usw«
die in der Fälscherzentrale vorgefunden und beschlaigualunt
wurden sich auch ein Stempel der Stadt Reichervbach befin-
det und zwar derjenige des Einwohnermeldeamtes der
trefflich nachgeahmt ist und sicher eben-falls Verwendung bei
der Fälschung von Ausweisen gesunden hab-en dürfte.

 

Kleine Nachrichten aus Schlesien. Der neu-e Präsident
des vreußischen evangelischen Obierkirchenrates Dr. Herrn-arm
Osroalsd K a v l e r ist Schlesier. Er wurde am 2. Dezember
1807 als Sohn des damaligen Kreissekretärs Erd-nimm Kap-
ler in Oels geboren -— Jn Großfchweidnitz bei Rei-
chenbacb OL. wurde der 50 Jahre alte Reaiernngsobersekre-
tär Hupfer im Mühlgsrasben ertrunken aufgefunden Man
nimimct an, daß Hupfer ins Wasser fiel, als er seinem vom-
Winde entführten Hut nachgelaufen ist.

 

Anschluß Oberfchlesicns an den Luftvcrkehr.

Jn Gleiwitz ist eine Oberfchlesifche LuftverkehrssQL G.
gegründet worden deren Aufgabe es ist, Oberschlesieu an-
den deutschen Luftvetehr anzuschließen An der Gesellschaft
sind beteiligt die Stadt Gleiwitz, der S„L'iribinaialberbanb‘
Oberschlesien der Obersrhlesifche Berg- und Hütternnänii
nische Verein, die Gräflich Schaffgottfchen Werke G. m. b.
H. und die Junkers Lsuftverkebrs A.-G. in Berlin Das
Aktienkapital beträgt 200 000 Mark. Als Landuugsvlatz
wird der alte Gleiwitzer Flugvlatz hergerichtet werden-.
Eigentümer des Platzes bleibt die Stadt Gleiwitz, die für
die Verwaltung des Flugvlatzes eine besondere Flugvlatz
G. m. b. H. bilden wird. Die Geschäftsführung des ober-
schlesischen Luftverkehrsbetriebes übernehmen die Junkers-
werke. Es soll ein direkter Flugverkehr nach Berlin über
Breslau, nach Leipzig, Drei-den und Köln geführt werden-.
Man rechnet bereits mit der Möglichkeit- im März dieses
Jahres die ersten Flüge von Oberschlesien zur Leipziger
Messe auszuführen

 

Steuertetminlalender für Februar
Von Martin Gomit-, Volkswirt R. D. V» Breslau-

beeidigter Bücherrevisor und Steuersachmann

10. Februar.

Umsatzsteuer: Für diejenigen die zur monatlichen
Zahlung verpflichtet sind, Voranmeldung des Umsatzes vom
Januar und Zahlung in Höhe von 1% Proz. des Umsatz-es.
Die Umsatzsteuer ist zu zahlen in der Regel nach den ver-
einuasbruten Entgelten. Wer nach Lieferungen oder Leistan-
gen zahlen will, muß einen entsprechenden Antrag stellen
Die Ausführbändler seien daran erinnert, daß ein.Antrag
auf Rückvergütuna der Umsatzsteuer spätestens innerhalb
6 Monaten nach Ablauf eines jeden Quartals gestellt werden
muß. Die Luxussteuer ist auf 10 Proz. herabgesetzt Schon-
frist für Vor anrneldung und Zahlung bis 17. Februar.

15. Februar-.

Staatliche Grundvermögenssreuen Gemeindezuschlag
hieran, Hauszinssteuer, Schonfrist bis 23. Februar.

Vermögenssteuer: K des Betrages, welch-er als Ver-
mögenssteuer für 1024 veranlagt ist. Auf der Jnnenszite
des Veranlagungsformulars sind die genauen Angaben hier-
für zu finden Schonfrist bis 23. Februar.

Einkonunensteucr der Landwirtschaft: für das 1. Quar-
tal 1025: Die Berechnung erfalgt in der gleichen Weise wie
1024 und der (sitesamtbetrag wird um ein Viertel geciirzt.
Schonfrist 23. Februar.

Lohnstcucrt Absührung der vom 1.——10. Februar ue-
kürzten Lohnabzüge. Keine Schonsrist.

Die Verzugtzuschläge für rückständiae Steuern betra-
gen ab «15. Januar 1 Proz. für jeden angefangenen halben Monat.



Ginheimischea
—- Der Himmel im Febrnar. Jm (28 Tage um-

fassenden) Monat Februar macht die Zunahme des Tages
bedeutende Fortschritte. Denn die Sonne, die am 1. Fe-
bruar erst 7 Uhr 38 Minuten erscheint, steigt am 28 Fe-
bruar schon 6 Uhr 49 Minuten empor. Der Sonnen-
untergang findet am 1. Februar 4 Uhr 50 Minuten, am
28. Februar erst 5 llhr 38 Minuten statt. Somit er-
weitert sich die Tagesspauue innerhalb vier Wochen um
mehr als 11/, Stunben, oder tüglich im Durchschnitt um
reichlich 3 Minuten.

—- Sie fleißernriiinug bestand der Ilempner Herr
Robert Freßler jun. Das Meisterstück, bestehend aus einer
achteckigen Flumenvase aus Messing, ist im Schaufenster
der Firma Robert Freßler sen, Freslauerstr. ausgestellt.
— Vereiusverguiigen —- und lein Endel werden

manche Fäter ausrufen. wenn ste heute hierhin, morgen
bahin, übermor en dorthin geschleppt werden, um Frau,
Sohn und To ter das »Fergnügen« zu machen, ihrem
»«Fergnügeu beizuwohnen. Und schließlich ist auch der
Familienvater mehrfaches Ferkinsmitglied und muß dem
und jenem »Fergnügeu« beiwohnen, selbst, wenu’s ihm
m—

Oeffentliche

zindlvetordnelen sttzung
Donnerstag, den 12.Febr.d.J.,

nachmittags 6 Uhr,
im Sihungszimmer des Rathauses.

Tagesordnung.
1. Feitragsbemilligunq zur Pflasterung der

Oelserstraße (Chansseeteil).
2. Antrag auf Eingemeindung in den Stadt-

kreis Freslam
3. Vorlage der Projelte und Kostenauschliige

für beabsichtigte Wohnungsbautem

 
llrieguvmin
Am Sonnabend, du l4. Februar

im Wust-ersehen Festsaalee

Einlaß 6,80 llbr.
Alle Mitglieder und Freunde des Fereins

find herzlich eingeladen.

nnd seinem Ieldbentel kein »Fergnügen« machen sollte.
Jst das dann wirklich ein »Ferguügen«, wenn man aus dem
»Fergnügen« nicht mehrherauskommt? Man hat anlegt
keine ruhige, „nergniigten Stunde mehr! —- Und d o ch.
So ein Fergnügen zur rechten Zeit ist etwas sehr Gr-
sreuliches. Man wird mit kräftigem Schwunge herausges-
rifsen aus den Ulltagspstichten und Illtaassorgem um
wieder einmal ein froher Mensch unter frohen Menschen
zu seini Und indem man festgestellt, daß man das
Lachen wirklich noch nicht verlernt hat, wird wieder das
Derz ausgefriicht und mit neuem Lebensmut, neuer Le-
bensfreude gefüllt, damit das arme lBlonienbe Ding wieder
leichter funktioniert.

—- was Natnrleben im Februar. Pfla nzen:
Sack öffnet Flattknospen.(Erlen nnb Dasein stänben.

T iere: Füchse, Jltisse, Marder ranzen, Dachse haben
Junge. Fledermiiuie fliegen. Starke Dirsche wersen Ge-
weihe ab. Jm Winterschlaf noch damster nnb baielmäuie.
Wasseramsel und Kreuzschnabel beginnen zu bauen. Fe-
ginnende Rückkehr der Zugvögel wie Wanderfalk, Feldlerche.
Deidelerch-, Star, gemeine Sachliche, wenigstens bei
günstigem Wetter. Drossel, Amsel, Lerche singen, der Finl
Schlägt. Rebhuhnvbller lösen stch in Paarhühner aus.
Rebeikrühen ziehen nach Norden. Hechte laieben.

ils

  

   
    

Ball. — «
Beginn 7 nur.   

  
Der Vorstand.
 

4. Antrag Erdner auf Lbschung des Rück-
kaussrechts der Stadt.

b. Renntnilnahmen, Geiuche, Anträge.

Hundsfeld, den 9. Februar 1925.

Der Ilagiltrat.
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CXX Arbeitrqemeinrchafl-X

für lehr-, Seines-, Natur;
» Kunst-‚Kuliur- und X-
quie Unterhalt-unqeiilme X;

— Nur Donnerstag-,
den 12. Febrnar, abends 8 Uhr.

Nur für Erwachsene:

schlage-nie Wetter.

—- Bauernregeln im geben“. Wenn der Vornung
warm uns macht, sriert’s im Mai noch gern bei No
— Matthiius bricht’s Eis. doch ja sacht, sonst kommt bie
Kälte im Frühjahr zur Nacht. —- Liegt im dornung die

im Frei’a, muß ste stcher im Miirz wieder herein.
atthüus bricht das Eis, hat er keins so macht er

eins. — Schmilzt im Februar die Soun’ die Butter, so
gibt das Frühjahr dann spittes Futter. — Fiel Nebel irre
Februar-, viel Regen das ganze Sehr. — Wenn im Vor-
nung die Mücken spielen, wird der März den Winter
fühlen. —- Singt die Lerche jetzt schon hell, geht’e dem
Landmann an das Feli. —- Die heilige Dorothe watet gern
mittem im Schnee. — Zu Lichtmeß hat ber Fauer lieber
den Wolf im Stalle als die Sonne. -—- Scheint zu Licht-
meß die Sonne heiß, io kommt noch viel Schee und Eis.
— Lichtmeß im am, Ostern im Schnee.

Dell. Gründung einer Junglehrerabteis
lung. ) Am 3. b. um. versammelten stch die Junglehrer
des hiesigen Lehrervereins und Umgegend im dotel »Fürst
Flücher« zwecks Gründung einer Juuglehrerabteiluug,
welche von 27 Junglehrern besucht war. Gewählt murbe
zum Vorsitzenden Garbe, zum Schriftjührer Reichelt l,
zum Feiilher Krasnntke

I

 

 

    
  

E Deutsche

konser-
hunde

Harras n. Fern,
vorige Woche entlaufen.
Finder melde es bei

Dom. Stein,“
bei Sibyllenort.

- Jagdhund
s zugelaufen.

Wo? sagt die Ge-
schüstsstelle d. Zeitung.

Ein starkes

X 

 

Prieheb

n
Danksagung.

 

  

  

 

Die vielen Beweise inniger

Teilnahme, die prächtigen Kranz-
spenden und die große Beteili—
gung beim Heimgange unserer

teuren entschlafenen Tochter

Elisabeth
haben unsere Schmerzen lindern

helfen und sprechen wir allen
unseren herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danken wir den

Herren Pastoren für die trösten- —
den Worte und dem ev. Kirchen.-

chor für die erhebenden Gesänge.
Auch den lieben Krankenschwes.

tern und den begleitenden Jung-

frauen und Junggesellen ein herz-

liches '„Gott vergelts“ für die
letzte erwiesene Ehre.

Sacrau, den 10. Februar 1925.

Max Heumann nebst trau
undSöhnen.

 

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die schönen Kranz—

spenden, welche uns beim Heim-
gange unseres teuren Entschlafe-
nen, des Landwirte

Rudolf Raifke
zu teil wurden. sagen wir hier-
durch allen unseren herzlichsten

Dank. Besonderen Dank Herrn

Pastor prim. Raebiger für die
tröStenden Worte am Grabe, so-
wie dem ev. Kirchenchor für die
erhebenden Gesänge.

Glockschütz, Luzine, Berlin,
den 9. Februar 1925.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

 

 

Kultur-“Kunst-Lichtspiele

Freitag und Sonntag
(nicht Sonnabend)- abends subt:

Eine Ghesilseidungstcagüdie:

sin- Human einer
unnrstandenzn Frau.

Ein Film vom rauschenden Leben
der großen Welt und vom Glück,
das aus stillen Pfaden schreitetl

6 an: a. b. Roman: „in suchende Qui-«
m t

Luzie Doraine,
ber eleganten, bildschönen Diva.

Dozm

Das Rätsel von
San Francisko.

Kriminali u. Seusations-sbenteuer in 7 alten.
Ein Film oou seltener Spannung!

fieleg’rnheitshaui!
Solange der Vorrat reicht:

Rindbox- Kr0pfsiiefe|‚
männer-flrbeitsschuhe‚

sowie sehr billige

Kinderschuhe in allen Größen
Damen-Halb- und
-5chnürstieiel ““‘“‘“Größen)

n‘- Fitte, beachten Sie die Uns- ·-
w lagen meines Schaufensters. «-

Richard Neugebauer,

 

   
 
 

 

Iesseludes Bergwerndrama in 5 Alten.
Zackeude siider vom Leben unter der Erde

mit großer Handlung.

Im seiprogramm

Knoppchen, ber siegte.
I Die Rinigin der Hallmann.
 

 

Acri-Zweite Segel-nie

„arbeits-
”Jim.

11 Jahre, weil über-
ziihlig zu verkaufen.

u ersragen iu der
Geschäftsst. d. Zeitung.

2 rote Iihodelünder
II

"ahne
verkauft manuelle 3.

Eine junge starke

Halb-lind

 

 

 

 

 

 

« .. . Ferlaus beiHerren-· JumpersSchurzen steht aum
Konfirmanden T Kasak—Sschürzen Kas- 33:53:,th
Bursche-us cge Kinder-Schürzen . » °
Kinder- «- in all. Größen “BIII “IISiBIImahlt!
pr. Arbeit-N T Komplette Erst- /
» Vkeeches- lingswäsche
« gestreckte : Waffelbettdecken
Blaue Monteur- Bächen, blau und

jacken rot
Hüte, Mützen Jnlett, echt rot,
Oberhemden garant. federdicht.
Kragen 80, 110, 130 breit
Krawatten Bettlaken «

« Selbstbinder Kattun, Verschied. Das alte_l'lausmitte|
Handschuhe Muster zu haben in der ·
Barchendhemden Satin, verschiedene Stadtapotheke
Schlosserhemden Farben EB« späin "u“dee‘d‘
weiß.Damenhemden Jackenvelour Wir kaufen gebrauch« gwsp
Kinderhemden in Eiderflanell mühsel-

allen Größen Sämtl .Futterstoffe
Untertaillen Strümpfe in allen n [.763 priosrtorler'r‘
Prmzeßröcke Größen u. Farben beä'rg’oxnflltimö‘l? THE-;
Beinkleider, offen Socken in allen gerletüanxgr 45,EIS ohne

Und gefchlofien Farben U« Preis- haondiiing Änders n, Vlies-:
Warbs· lagen Königsberg Pr» Börsenstr.

Halbe G) Strick- u. Jumpers - ·
Vkaudwce s- moIIe . Handlmwn.

Haus- zj sowie sämtl. Kurz- «
Wiener- Z waren und zum: Handäegfltmflm
schw.Pannama-« tagen 
Kaufhaus Ensminger,

.‚ liudrlly, breiten 10,
Irebnißerfir. 15,1.th
 

—

Schnhwarenlager HUUdeeld BreSlauerstr.13 Charakter-ib . r
Iiiiiiiisiiiilibliwie)"(33113.1? Hur-tiefern Oeqeeae 17. vis-a-visIber Adler-Dkogekie. « Masken,
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nemrswatehund BleichSoda · 
Druck nnd Gering: 6. Septemllh pundsseld. Ierantwotrlichefiedaktenrr Q. Reviemfli, bnnbifelb.
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‘Henkri’;

 

  

km spartSeifeund Seifenpulver!
Miiverwendung vonHenkobei

·mdarWälcheverbilIigidasWal'chen.
—WMgljclreslimeeieluaille    matt bemalt, in versch.

originellen ihnen.

Rarilatureu,
mit langen malen,
Große nnd kleine -

Nasen a Stück b Wg,
empfiehlt

pundsfeldee
OtsvtblIue

 

 




